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gen investieren. Und wir sehen es als unse-
re Aufgabe, für mehr bezahlbare Wohnun-
gen zu sorgen. Keine ganz einfache Aufga-
be angesichts steigender Baupreise und 
kostspieliger, dabei aber nicht immer nach-
vollziehbarer gesetzlicher Vorgaben. Zum 
Vergleich: Die Modernisierungskosten sind 
in den letzten vier Jahren von 800 Euro auf 
1800 Euro pro Quadratmeter gestiegen. Wir 
haben in den letzten fünf Jahren die drin-
gendsten Objekte modernisiert. Jetzt müs-
sen wir unser Modernisierungs- und Neu-
bauprogramm überarbeiten.
Neu ausrichten wollen wir auch die Bau-
genossenschaft Langen eG. Wir planen 
in diesem Jahr einen gemeinsamen Work-
shop. Wie ist unsere „DNA“ und wie brin-
gen wir unsere Interessen, Wünsche und 
Vorstellungen unter einen Hut? Die gemein-
same Erarbeitung und Umsetzung einer Vi-
sion wird eine wichtige Aufgabe für dieses 
Jahr sein. 
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Ihr Wolf-Bodo Friers, Vorsitzender des Vorstands der Baugenossenschaft Langen eG

der Beginn eines neuen Jahres ist immer 
ein guter Zeitpunkt für einen Neustart. Das 
regelmäßige Überprüfen unserer Verträge 
gehört zu unserem Betriebskostenmana-
gement. Die ermittelte finanzielle Einspa-
rung für Sie durch das Auslagern unserer 
Hausmeister und Gärtner war so groß, dass 
wir diese Entscheidung schweren Her-
zens treffen mussten. Den Hausmeister- 
und Grünpflegeservice hat seitdem HRM 
Dienstleistungen GmbH übernommen. 
Nach der ersten Übergangszeit, die nicht 
überall ganz störungsfrei verlief, sind die 
Hausmeister seit Januar zu dritt unterwegs. 
Damit Sie wissen, wer die externen Kolle-
gen sind, stellen wir sie Ihnen in dieser Aus-
gabe kurz vor.
Das Thema Kosten begleitet uns weiter-
hin. Als Genossenschaft ist es unser Ziel, 
Ihre Mieten und Nebenkosten so gering wie 
möglich zu halten. Gleichzeitig wollen wir 
Ihr Wohnen verbessern und in Ihre Wohnun-
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Sie bringen das Mitgliedermagazin fair. zu Ihnen, tauschen 
Klingelschilder aus oder sorgen für Verkehrssicherheit: 
Die Aufgaben für Hausmeister sind vielfältig. 

Immer im Einsatz

Sie räumen auf, tauschen Glühbirnen, aktu-
alisieren den Paco-Zylinder und kontrollie-
ren die Außenanlagen sowie die Gemein-
schaftsräume. Sie übernehmen alles, was 
gerade anfällt, und sind für Sie die ersten 
Ansprechpartner vor Ort. Wenn sie etwas 
nicht reparieren können, geben sie den 
Mangel an die Kollegen aus der Immobili-
enbewirtschaftung weiter. Sollte es mal zu 
einem Notfall kommen, sind sie schnell er-
reichbar. Sie erreichen Sie außerhalb un-
serer Öffnungszeiten über unsere Telefon-
nummer: 06103 9091 0. 
Seit letztem Jahr kümmern sich die Kolle-
gen von HRM Dienstleistungen GmbH aus 
Mörfelden-Walldorf um unsere Grundstü-
cke und sorgen dafür, dass alles ordentlich 
und sicher ist. Wir wissen, dass die Über-
gangsfrist mitunter ein wenig holprig war. 
Die neuen Kollegen mussten sich einarbei-
ten, die Liegenschaften und auch Sie, un-
sere Mieter, kennenlernen und die Über-
gabe von unseren ehemaligen Mitarbeitern 
gestalten.

Wer genau für welche Liegenschaft zuständig 
ist, stand zum Redaktionsschluss leider noch 
nicht fest. Die Information geben wir über un-
sere Website bekannt.

Damit Sie wissen, wer für Ihr Haus zuständig ist,  
möchten wir Ihnen die drei Hausmeister vorstellen:

▻

Baugenossenschaft 
Langen eG 
Die Wohnraumkönner. 
 
 
 
HRM Dienstleistungen GmbH 
MITARBEITERAUSWEIS 

Rolf Gruß 
 
 
gültig bis 31.12.2019  

Baugenossenschaft 
Langen eG 
Die Wohnraumkönner. 
 
 
 
HRM Dienstleistungen GmbH 
MITARBEITERAUSWEIS 

Mirko Hanlet 
 
 
gültig bis 31.12.2019  

Baugenossenschaft 
Langen eG 
Die Wohnraumkönner. 
 
 
 
HRM Dienstleistungen GmbH 
MITARBEITERAUSWEIS 

Frank Igel 
 
 
gültig bis 31.12.2019  
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Das Whoʻs Who der Wohnraumkönner
Wir haben nicht nur die Hausmeister neu aufgestellt, sondern auch die 
internen Strukturen ein bisschen verändert. Das Ziel: Ihnen mehr Service 
bieten zu können.

ist seit ihrer Ausbildung vor 15 Jahren bei 
der Baugenossenschaft Langen eG und hat 
schon im letzten Jahr die Leitung des Sach-
gebietes „Mieten und Wohnen“ übernom-
men. Sie verantwortet das Team, das sich 
um Vermietung und die kaufmännische Be-
treuung unserer Immobilien kümmert. Sie 
und ihre Teamkollegen sind die Ansprech-
partner in allen Mietfragen.

leitet die „Großmodernisierung“, die für den 
reibungslosen Ablauf unseres Modernisie-
rungsprogramms sorgt. Er ist seit 13 Jahren 
bei den Wohnraumkönnern.

Theresa Arndt

Magdalena Felke

Larissa Hollmann

Hatice Kilinc

 Rainer TsangosMaria Achrameev

Matthias Weber

Empfang/Zentrale

		  Referent 
Genossenschaftliches Leben
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Um unser Digitalisierungsprojekt weiter vo-
ranzutreiben, haben wir im Oktober ei- 
ne kleine Mieterzufriedenheitsbefragung 
durchgeführt. Die Ergebnisse haben wir 
ausgewertet: Der Großteil der Befragten ist 
mit uns insgesamt „sehr zufrieden“ (42 %) 
oder „eher zufrieden“ (35 %). Zum Ver-
gleich, im Jahr 2016 waren nur 17 % „sehr 
zufrieden“ und 54 % „eher zufrieden“. Den-
noch gab es auch ein paar Kritikpunkte. So 
wurde beispielsweise die Dauer der Män-
gelbeseitigung als zu lang eingestuft. Ein 
Kritikpunkt, den wir schon kennen. Ein Ziel 
unserer digitalen Transformation ist daher 
auch, die Prozesse so zu gestalten, dass 
Mängel schneller behoben werden können. 
Ein weiterer Kritikpunkt unserer Mieter war, 
dass die Ansprechpartner nicht immer klar 
seien. Auch daran wollen wir arbeiten.

seit 2013 unterstützt er als technischer 
Kundenberater die Baugenossenschaft. Er 
übernimmt nun als Sachgebietsleiter „Ge-
bäude und Technik“ die Koordination und 
Kontrolle der externen Dienstleister. Soll-
te es Beschwerden in diesem Bereich ge-
ben, nimmt er sie entgegen. Außerdem ver-
antwortet er die technische Betreuung un-
serer Immobilien

ist seit 2004 bei der Baugenossenschaft 
Langen eG und leitet das Sachgebiet „In-
terne Dienste“. Dahinter verbergen sich die 
Buchhaltung und die IT. Das Team sorgt 
dafür, dass Rechnungen pünktlich bezahlt 
sowie Betriebskosten abgerechnet werden, 
und hilft bei Fragen zur Mitgliedschaft.

Carolin Brucher

Elke Skowronnek

Frank Thomin

Felicia Blumenstein

 Rainer Tsangos

Karsten Reichel

Martin Jäger

Robert Losing

Antje Bashir

Graham Thomson

Bernd Schäfer
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Wir passen unser 
Modernisierungsprogramm an

Wohnen im Rhein-Main-Gebiet wird im-
mer teurer. Die Kommunen weisen zu we-
nig Bauland aus, die Durchschnittspreise 
pro Quadratmeter für Grundstücke sind laut 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung seit dem Jahr 2000 um 46 Pro-
zent gestiegen, und bei der Vergabe wird 
nicht immer auf das beste Konzept geach-
tet, sondern der Bieter mit dem höchsten 
Gebot bekommt den Zuschlag und baut in 
der Regel teure Eigentumswohnungen, um 
die Kosten wieder zu decken. Und insge-
samt wird zu wenig gebaut. Insbesondere 
bezahlbare Wohnungen fehlen.
Dass sich die Kostenspirale dreht, bekom-

men auch wir zu spüren. Inzwischen ha-
ben sich die Angebotspreise für eine 

2019 werden die 

Walter-Rietig-Straße 2–4, 

die Schillerstraße 16–18 und 

die Nordendstraße 64, 66–68,  

70 a, b und c komplett 

saniert.

Modernisierung im Vergleich zu 2014 mehr 
als verdoppelt. Darum haben wir unser vor 
fünf Jahren begonnenes Modernisierungs-
programm auf den Prüfstand gestellt. 
Wir werden unseren Fahrplan in diesem 
Jahr noch einhalten und es um ein Neubau-
programm ergänzen. Wir erarbeiten der-
zeit, wie wir die Potenziale unserer Grund-
stücke optimal nutzen können. Das heißt, 
wir prüfen, welche derzeit brachliegenden 
Flächen wir erschließen und neu bebauen 
können, wo wir aufstocken und wo wir die 
vorhandene Bebauung ergänzen können. 
Dabei stehen wir vor zwei großen Heraus-
forderungen: Bauen im Bestand und die Fi-
nanzierung bei Erhaltung einer bezahlba-
ren Miete.

Die Farbpaten waren auch im 
letzten Jahr fleißig und haben 
die Südliche Ringstraße 171–173 
gestaltet.
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Unser Bauvorhaben am Steinberg nimmt 
Gestalt an. Inzwischen rechnen wir mit ei-
nem Bebauungsplan im Frühjahr. Zur Erin-
nerung: 2017 hatten wir einen Architekten-
wettbewerb durchgeführt, um unsere freie 
Fläche zwischen Kurt-Schumacher-Stra-
ße, Am Neuen Wald, Am Schleifweg und 
Konrad-Adenauer-Straße zu bebauen. Das 
Frankfurter Architekturbüro Scheffler + Part-
ner Architekten BDA machte das Rennen 
und plant vier Neubauten in Massivbau-
weise. Auf diese Weise entstehen 86 neue 
Wohnungen.

„Steinberg leben. 
Unser Zuhause.“

Mit dem Wohngebiet Liebigstraße plant die 
Stadt Langen eines der größten Neubauvor-
haben im Rhein-Main-Gebiet. Mittels Umle-
gungsverfahren wurden die Grundstücke 
unter den Eigentümern neu verteilt. Um ein 
größeres Grundstück und damit mehr be-
zahlbaren Wohnraum schaffen zu können, 
planen wir ein gemeinsames Projekt mit der 
evangelischen Kirche. 93 Wohnungen, 130 
Stellplätze und eine Kita sind im Gespräch. 
Losgehen könnte es 2021.

Wohngebiet 
Liebigstraße Nord

RBS 45

Das vordere Haus auf unserem Geschäfts-
stellengelände in der Robert-Bosch-Straße 
45–47 wollten  wir eigentlich modernisieren 
und die bislang zur Verwaltung gehörenden 
Flächen in Wohnungen umbauen. Wir kön-
nen aber deutlich mehr Wohnraum schaf-
fen, wenn wir das Objekt abreißen und neu 
bauen. 25 Wohnungen können so entste-
hen. Gleichzeitig betreten wir Neuland. Wir 
möchten das Grundstück in serieller Bau-
weise erschließen.

Bei der seriellen oder modularen Bauweise wird mit vorgefertig-
ten Elementen gearbeitet. Dadurch kann schneller und kosten-
günstiger gebaut werden. Studien gehen davon aus, dass bis 
zu 20 Prozent der Baukosten eingespart werden können. Die 
entstandenen Gebäude sind flexibler einsetzbar, weil sie sich 
leichter erweitern, aber auch abbauen lassen. Auch beim seri-
ellen Bauen wird auf städtebauliche und architektonische Qua-
lität geachtet. Baurechtliche und gesetzliche Anforderungen 
müssen eingehalten werden. Durch die vorgefertigten Teile gibt 
es allerdings Einschränkungen hinsichtlich der Gestaltung und 
Technik. Außerdem ist der Aufwand für den Schall- und Wärme-
schutz höher, da die Häuser kein massives Mauerwerk haben.

Was ist serielles Bauen? 

?
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News

Gemüsereste in die Biotonne, Papier ohne Klebereste in die Pa-
piertonne, Verpackungen in die Plastiktonne und sonstiger Haus-
müll in die Restmülltonne – bisweilen muss man schon mal über-
legen, was in welche Tonne gehört. Und oft landet der Müll in der 
falschen Tonne. Der Bundesverband Sekundärrohstoffe und Ent-
sorgung (BVSE) erklärte in einer Pressemitteilung, dass es 2017 in 
manchen Regionen beim Verpackungsmüll zu bis zu 60 Prozent 
Fehlwürfen gekommen sei. Also Müll, der absichtlich oder verse-
hentlich über die falsche Tonne entsorgt wurde. 
Dabei macht das Nachdenken bei der Mülltrennung durchaus 
Sinn. In erster Linie natürlich für die Umwelt. Biomüll kann zu Bio-
gas aufbereitet und damit zu einer Energiequelle werden, und 
auch aus dem Plastikmüll lassen sich neue Produkte herstellen. 
Ist der Müll aber durch falsche Mülltonneninhalte kontaminiert, 
kann er nicht mehr recycelt werden. Neben der Umwelt schont 
richtige Mülltrennung allerdings auch Ihren Geldbeutel, da Sie 
Müllgebühren sparen können. 
Ein Mitglied hatte eine tolle Idee, die wir gerne aufgegriffen ha-
ben. Um auf das Thema aufmerksam zu machen und gleichzeitig 
die Mülltrennung zu erleichtern, haben wir Aufkleber produzieren 
lassen, die auf alle Mülltonnen geklebt werden. Wir hoffen, dass 
die Gestaltung für Aufmerksamkeit sorgt. Gleichzeitig haben wir 
auf Texte verzichtet, um niemanden auszugrenzen.

Mülltrennung schön illustriert

Wenn das Gute so nah liegt … Nicht weit von unserer Geschäfts-
stelle entfernt befindet sich die Pittler ProRegion Berufsausbil-
dung GmbH. Etwa 480 Auszubildende werden hier überbetrieb-
lich auf den Beruf vorbereitet. Das Unternehmen ist seit 1997 städ-
tisch, ein weiterer Träger ist die Stiftung ProRegion der Fraport 
AG. Neben der Ausbildung finden auf der aktuell noch 3.600 qm 
großen Schulungsfläche auch Umschulungen für Erwachsene 
statt. Die Aus- und Weiterbildung wird noch ergänzt durch Dienst-
leistungen und Fertigungsaufträge für Fremdfirmen. Zum Beispiel 
für uns. 100 Prozent des Umsatzes durch die Dienstleistungen 
fließt wieder in die Ausbildung. Ein Modell, das wir gerne unter-
stützen – darum haben wir Pittler ProRegion mit dem Einbau von 
vier Wallboxes in unserer Tiefgarage beauftragt. 
Seit gut zwei Jahren möchten wir die Elektromobilität in Langen 
fördern. Ein Elektroauto sowie zwei Elektrofahrräder gehören 
schon zu unserem Fuhrpark. Die kurzen Wege sind ideal, um um-
weltschonend unterwegs zu sein. In diesem Jahr ergänzen wir un-
sere Flotte um vier weitere Elektrofahrzeuge und planen den Ein-
bau von zwei weiteren Ladesäulen. 

In die Zukunft investiert
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Die Wallboxes wurden 
an die Wand in der 
Tiefgarage montiert.
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Wer sind Sie?
Eine 47-jährige Juristin, die den Wohnraumkönnern auch bei der 
Umsetzung von Datenschutz- und Compliance-Vorgaben behilf-
lich ist.

Wie wohnen Sie?
Grün, mit viel Glas rundherum und mit Blick in die Natur, um sie 
genießen zu können, aber dennoch zentral, um schnell überallhin 
zu gelangen. Mit tollen Nachbarn. Kurz: ideal. Leider zur Miete.

Was ist Ihr Lieblingsmöbelstück? Warum?
Das gibt es nicht. Grundsätzlich aber ein volles Bücherregal, egal 
wo. Ich mag Bücher. Form und Farbe in die vier Wände bringen 
acht tolle Shona-Skulpturen aus Zimbabwe. Sie inspirieren mich, 
wenn ich sie ansehe und anfasse.

Wenn Sie eine halbe Stunde Zeit haben, was machen Sie?
Mit einem meiner Stimmung angepassten Getränk „BEEF!“ oder 
„Geo Epoche“ lesen.

Welche Bedeutung hat Wohnen für Sie?
Eine große. „Praktisch“, „aufgeräumt“ und „überschaubar“ sind 
wichtig für Geborgenheit und Ruhe; „Schönes“ für den virtuellen 
Genuss. Immer ein Strauß frischer Blumen auf dem Esstisch ge-
hört auch dazu.

Prof. Dr. Anne Jakob, LL.M., ist seit 1.12.2018 unsere neue 
Datenschutz- und Compliancebeauftragte.

Verspätete Abrechnung

Die Betriebskostenabrechnung für das vor-
letzte Jahr konnten wir erst im November 
verschicken. Zu spät, wie wir finden. Lei-
der wurden uns die Daten von Techem zu 
spät übermittelt. Wir haben im vergangenen 
Jahr intensive Gespräche mit Techem ge-
führt, um die Abläufe zu verbessern. In die-
sem Jahr wollen wir die Abrechnungen frü-
her verschicken. 

© Prof. Dr. Anne Jakob
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Drei Jahre hat die energetische Modernisie-
rung unseres Hochhauses in der Feldberg-
straße 35 gedauert. 105 modernisierte Woh-
nungen, 600 recycelte Fenster, 500 hand-
genähte Bannertaschen, 179 eingesparte 
Tonnen CO  im Jahr und eine künstlerisch 
gestaltete Fassade sind das Ergebnis.
Ein Projekt, das uns und Sie während der 
Maßnahmen sehr gefordert hat. Am Ende 
stimmte aber das Paket. Das hat auch die 
Jury des Fiabci Prix d´Excellence Germany 
so gesehen und uns in die Official Selection 
gewählt. Damit gehören wir offiziell zu den 
zehn besten Projektentwicklern. 
Mit dem Fiabci Prix d´Excellence Germa-
ny, der jährlich vergeben wird, werden in 

Kooperation von Fiabci (International Real 
Estate Federation) und dem BFW Bundes-
verband Freier Immobilien- und Wohnungs-
unternehmen e.V. Projektentwicklungen 
im Bereich Wohnen und Gewerbe ausge-
zeichnet, die erfolgreiche Gesamtkonzepte 
umgesetzt haben. Bewertet werden dabei 
das Konzept, die Architektur, die Nachhal-
tigkeit, die Finanzen, die Logistik, die Mar-
kenentwicklung und die urbane Integration.
Am 02. November war der Vorstand in Ber-
lin, um den Preis persönlich entgegenzu-
nehmen. Mit den Kollegen aus der Großmo-
dernisierung und den Hausmeistern wur-
de anschließend auf die Auszeichnung an-
gestoßen. 

Wir gehören zu den 
besten Projektentwicklern!

Von Grau bis Blau: Die Feldbergsraße 35  
ist zu einem Hingucker geworden.

Bau des Hochhauses 1972.

2015 startet die  
energetische Modernisierung.

Aus dem riesigen Banner 
haben wir handgenähte 

Taschen produzieren 
lassen.
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Gewinnspiel Was haben wir von Pittler ProRegion 
einbauen lassen?

Teilnahmeberechtigt sind Mitglieder und alle Personen ab 
18 Jahren mit Wohnsitz in einer Wohnung der Baugenossen-
schaft Langen eG. Ausgenommen sind Mitarbeiter der Bau-
genossenschaft Langen eG und deren Angehörige. Jede teil-
nahmeberechtigte Person ist nur einmal zur Teilnahme be-
rechtigt. Nur vollständig ausgefüllte Teilnahmekarten werden 
berücksichtigt. Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. 
Der Rechtsweg und Bareinlösungen sind ausgeschlossen.
Einsendeschluss: 30.04.2019

Nachname Vorname

Straße

PLZ

Hausnummer

Ort

Datum | Unterschrift

Gewinnen Sie einen Gutschein von 
Bentrup Tee & mehr, im Wert von 
50 Euro.
Einfach die Gewinnkarte ausfüllen 
und per Post an die Baugenossen-
schaft Langen eG schicken oder 
dort einwerfen.

Viel Glück!

Baugenossenschaft Langen eG 
Robert-Bosch-Straße 45–47 
63225 Langen

Darum haben wir uns entschieden, 
auf unserer Website, im Downloadbe-
reich unter „Service“, eine neue Rubrik 
„Handbücher“ anzulegen. Dort finden 
Sie zum Beispiel ein PDF mit einer ge-
nauen Anleitung, wie die neue Paketan-
lage in der Feldbergstraße funktioniert.  
Wir haben uns auch deshalb für den di-
gitalen Weg entschieden, weil Hand
bücher noch eine weitere Eigenschaft 
mitbringen: Sie sind in der Regel um-
fangreich. Um Papier zu sparen und da-
mit die Umwelt zu schonen, haben wir 
auf ein Ausdrucken und Zusenden ver-
zichtet. 

Hilfreiche Details
„Wie funktionierte das noch mal?“ „Auf welchen Knopf muss ich drücken?“ 
So intuitiv Programme oder die Einstellung elektronischer Geräte auch gestaltet sind, 
manchmal ist der Blick in ein Handbuch doch hilfreich. 



1. HAUSMEISTER UNTERSTÜTZEN

 Die Hausmeister sind unsere Mitarbeiter „vor Ort“. Sie 
haben die Aufgabe, im Interesse aller Bewohner, auf 
die Einhaltung der Hausordnung zu achten. Ihre Hin-
weise sind zu beachten.

2. GEFAHREN UND MÄNGEL MELDEN

 Gefahren, Schäden oder Mängel in der Wohnung, im 
Hause oder in den Anlagen sind der Genossenschaft 
unverzüglich zu melden.

3. KEINE GEGENSTÄNDE IM TREPPENHAUS

 Außerhalb der Wohnung dürfen keine Gegenstände 
abgestellt oder angebracht werden. Insbesondere ist 
es nicht gestattet im Treppenhaus Bilder anzubringen 
oder Schuhe, Schuhschränke, Schirmständer, Pfl anz-
töpfe etc. abzustellen.

4. RUHEZEITEN EINHALTEN

 Nehmen Sie Rücksicht. Das Zusammenleben in Ihrem 
Haus soll gemeinsam und nicht auf Kosten anderer 
gestaltet werden. In den Ruhezeiten ist jeder Lärm zu 
vermeiden. Ruhezeiten sind werktags von 22:00 Uhr 
bis 7:00 Uhr (Nachtruhe) und von 13:00 bis 15:00 Uhr 
(Mittagsruhe) sowie an Sonn- und gesetzlichen Fei-
ertagen. Auch außerhalb der Ruhezeiten ist Lärm auf 
ein Mindestmaß zu beschränken. Genießen Sie Ihren 
Fernsehabend oder die Musik aus Ihrer Anlage - aber 
bitte in Zimmerlautstärke! Auch im Freien dürfen Ihre 
Nachbarn damit nicht belästigt werden. Das Abspie-
len von Musik ist nur innerhalb der Wohnräume zuläs-
sig.

5. HEIZUNG, LÜFTUNG UND REINIGUNG DER WOH�
NUNG

 Die Wohnung ist ausreichend zu heizen und regelmä-
ßig zu lüften und zu reinigen. Es sind haushaltsübliche 
oberfl ächenschonende Putzmittel zu verwenden. Es 
ist nicht gestattet, die Wohnung in das Treppenhaus 
zu ent lüften.

 Wäsche soll nur in den Trockenräumen getrocknet 
werden.

6. SAUBERKEIT

 Verschmutzungen des Hauses und des Grundstücks 
durch Transporte oder Lieferungen hat der Verursa-
cher bzw. der Empfänger unverzüglich zu beseitigen.

 Ausstauben von Teppichen, Decken, Staubtüchern 
und anderen Gegenständen im Hausfl ur, vom Balkon 
oder zum Fenster hinaus ist untersagt.

7. ENTSORGUNG VON ABFÄLLEN

 Abfall darf nur in den dafür vorgesehenen Müllgefä-
ßen gesammelt werden. Sperriger Abfall muss zuvor 
zerkleinert werden. Bitte achten Sie darauf, dass kein 
Abfall oder Unrat im Haus, auf den Zugangswegen 
oder dem Standplatz der Müllgefäße verschüttet wird.

 WERTSTOFFE

 Wertstoffe wie Glas, Papier, Kunststoffe, Metall usw. 
sind nach den jeweils gültigen Vorschriften und Mög-
lichkeiten zu entsorgen. Sofern besondere Gefäße 
vorhanden sind, dürfen diese nur mit den jeweils dafür 
vorgesehenen Wertstoffen gefüllt werden.

 SPERRMÜLL

 Den Abtransport von Sperrmüll haben die Mieter 
selbst zu veranlassen. Sperrmüll ist bis zum Abholtag 
in den eigenen Räumen zu lagern.

8. SANITÄRE ANLAGEN

 Wasser darf nur zum Haushaltsgebrauch und nicht zu 
gewerblichen Zwecken entnommen werden.

 Über die Toiletten oder Abfl ussbecken dürfen weder 
Hygieneartikel (wie Windeln oder Binden) noch Abfäl-
le (wie Öl- oder Fettreste, Katzenstreu, Lebensmittel-
reste) entsorgt werden.

9. SCHLIESSEN VON TÜREN UND FENSTERN

 Haustüren dürfen nicht abgeschlossen werden. Kel-
ler- und Hoftüren sind stets geschlossen zu halten.

 Keller-, Boden- und Treppenhausfenster sind in der 
kalten Jahreszeit geschlossen zu halten; es darf nur 
kurzzeitig gelüftet werden. Dachfenster sind bei Re-
gen und Unwetter zu schließen und zu verriegeln.

10. BALKONE UND LOGGIEN

 Balkone und Loggien ohne einen unmittelbaren Ab-
fl uss in ein Entwässerungsrohr dürfen nur feucht auf-
gewischt und nicht gespült werden. Blumenkästen 
müssen fachgerecht angebracht sein. Beim Gießen 
der Pfl anzen ist darauf zu achten, dass das herab-
tropfende Wasser niemanden belästigt oder etwas 
beschädigt.

 Wäsche darf nur bis zur Brüstungshöhe aufgehängt 
werden.

 Das Grillen mit festen oder fl üssigen Brennstoffen 
sowie die sonstige Verwendung von Brennstoffen auf 
den Balkonen ist verboten.

11. LAGERUNG VON GEGENSTÄNDEN IN ABSTELL�
RÄUMEN

 Das Lagern von leicht entzündbaren und feuergefähr-
lichen Stoffen sowie von Gerümpel auf Dachböden 
oder in Kellerräumen ist untersagt.

 Auf Dachböden und in Kellerräumen muss mit Feuchtig-
keit und Wassereinbrüchen gerechnet werden. Gegen-
stände sollten auf Regalen und abgedeckt gelagert wer-
den. Weder im Keller noch auf dem Dachboden sollten 
wertvolle Sachen abgestellt werden. Die Schutzgitter vor 
Kellerfenstern sind immer geschlossen zu halten, damit 
keine Tiere in den Keller gelangen können.

12. GEMEINSCHAFTSEINRICHTUNGEN

 Die Benutzung von Gemeinschaftseinrichtungen er-
folgt auf eigene Gefahr. Die Genossenschaft haftet 
nicht für beschädigte oder abhanden gekommene 
Gegenstände. Für Gemeinschaftseinrichtungen gel-
ten die Benutzungsordnungen und Einteilungspläne 
sowie Bedienungsanweisungen und Hinweisschilder.

 Gemeinschaftsräume sind stets geschlossen zu halten.

 Die Wasch- und Trockenräume sowie die Maschinen 
sind nach Benutzung zu säubern.

 Im Rahmen ihrer Aufsichtspfl icht sind die Erziehungs-
berechtigten für durch ihre Kinder verursachte Be-
schädigungen verantwortlich.

13. AUFZUGSANLAGEN

 Kleinkinder dürfen Aufzüge nur in Begleitung von Er-
wachsenen benutzen. Möbel und andere große bzw. 
schwere Gegenstände dürfen nur nach Zustimmung 
des Hausmeisters mit dem Aufzug transportiert wer-
den. Hierbei sind geeignete Maßnahmen zu treffen um 
eine Beschädigung des Aufzugs zu verhindern.

14. AUSSENANLAGEN

 Hunde und Katzen sind fernzuhalten; das gilt ganz 
besonders für Kinderspielplätze und Rasenfl ächen.

 Das Aufstellen von Spielgeräten ist nicht gestattet.

 Fußballspielen ist in den Außenanlagen nicht erlaubt. 
Erziehungsberechtigte haben ihre Kinder zur Scho-
nung und Sauberhaltung der Anlagen anzuhalten. 

15. SPIELPLÄTZE

 Die Spielplätze stehen den Kindern täglich von 8:00 
Uhr bis zum Dunkelwerden, längstens jedoch bis 
19:00 Uhr zur Verfügung. Die Benutzung der Spielge-
räte geschieht auf eigene Gefahr.

16. ANTENNEN

 Die Anbringung von Funkantennen oder Parabolanten-
nen (Satellitenschüsseln) bedarf der ausdrücklichen 
Genehmigung der Genossenschaft. Diese Genehmi-
gung wird nur in Ausnahme fällen mit konkreten Auf-
lagen erteilt.

17. ABSTELLEN VON FAHRZEUGEN

 Das Abstellen von Fahrzeugen auf Gehwegen, Zuwe-
gungen und Grünfl ächen ist nicht erlaubt. Pfl ege- und 
Reparaturarbeiten an Kraftfahrzeugen sind nicht ge-
stattet. Kleinkrafträder dürfen nicht in Wohngebäuden 

 oder am Gebäude unterhalb von Fenstern abgestellt 
werden. Der Fahrzeughalter haftet dafür, dass die 
behördlichen Vorschriften bzw. Richtlinien der 

 Feuerversicherung eingehalten werden.

7. ENTSORGUNG VON ABFÄLLEN

Hausordnung
Die nachstehend aufgeführten Regelungen stellen die verpfl ichtenden 

Leitlinien dar, die jeder Bewohner einzuhalten hat.
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